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(54) Gelenkband, insbesondere für Glaspendeltüren

(57) Gelenkband, insbesondere für Glaspendeltü-
ren, mit einem ersten Bandlappen (2), das ein Lagerauge
(3) aufweist, und mit einem zweiten Bandlappen (4) mit
einem oberen und einem unteren Bandauge (5, 6), die
eine Ausnehmung (7) zur Aufnahme des Lagerauges (3)
bilden, wobei der zweite Bandlappen (4) an einer Wand
oder einer feststehenden Trennwand befestigt ist, und
mit einer Schwenkachse (8), die das Bandauge (5), das
Lagerauge (3) und das untere Bandauge (6) durchdringt
und dabei die Drehachse des Gelenkbandes (1) bildet,
und einem Rastelement, das so ausgebildet ist, dass der
Türflügel in mindestens einer Position einrasten kann,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement aus ei-
nem Adapter (20) mit mindestens einem Wälzkörper und
mindestens einer Feder (10) besteht, wobei der Adapter
(20) durch Verspannen einer Mutter (13) mit der
Schwenkachse (8) drehfest fixiert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gelenkband, insbe-
sondere für Glaspendeltüren, mit einem ersten Bandlap-
pen, das ein Lagerauge aufweist, und mit einem zweiten
Bandlappen mit einem oberen und einem unteren
Bandauge, die eine Ausnehmung zur Aufnahme des La-
gerauges bilden, wobei der zweite Bandlappen an einer
Wand oder einer feststehenden Trennwand befestigt ist,
und mit einer Schwenkachse, die das Bandauge, das
Lagerauge und das untere Bandauge durchdringt und
dabei die Drehachse des Gelenkbandes bildet, und ei-
nem Rastelement, das so ausgebildet ist, dass der Tür-
flügel in mindestens einer Position einrasten kann.
[0002] Bei derartigen Gelenkbändern ist es wün-
schenswert, die scharnierartige Verbindung zwischen
dem Lagerbock und dem Flügelbandteil so auszubilden,
dass der Türflügel in mehreren Positionen einrasten
kann. Da bei derartigen Gelenkbändern auch die
Schließstellung der Tür durch eine Rastvorrichtung be-
stimmt wird, ist bereits vorgeschlagen worden, die Rast-
vorrichtung im Gelenkband justierbar anzuordnen, um
Toleranzen bei der Befestigung des Lagerbockes an ei-
ner Wand oder dgl. ausgleichen zu können.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Gelenkband
zu schaffen, bei dem die Nulllage einer Pendeltür im mon-
tierten Zustand mit baulich einfachen Mitteln frei einstell-
bar ist.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe durch
die Lehre nach Patentanspruch 1; weitere vorteilhafte
Ausgestaltungsmerkmale der Erfindung sind durch die
Unteransprüche gekennzeichnet.
[0005] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Rastelement aus einem Adapter mit mindestens einem
Wälzkörper und mindestens einer Feder besteht, wobei
der Adapter durch Verspannen einer Mutter mit der
Schwenkachse drehfest fixiert wird. Dadurch kann bei
montierter Tür die Nullstellung oder Geschlossenposition
verstellt werden, ohne den Türflügel zu demontieren.
[0006] Die Verwendung einer Kugel als Wälzkörper er-
möglicht ein preiswertes Gelenkband, das aus weitest-
gehend genormten Teilen aufgebaut ist.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die mindestens eine Kugel und die min-
destens eine Feder innerhalb des Lagerauges angeord-
net und geführt sind. Damit wird verhindert, dass sich die
Feder während der Betätigung der Tür innerhalb des La-
gerauges dreht und von der Kugel rutscht.
[0008] In bevorzugter Ausführungsform weist der Ad-
apter mindestens eine obere Ausnehmung und minde-
stens eine untere Ausnehmung auf, die unterschiedliche
geometrische Höhen bezugnehmend zur Grundfläche
des Adapters aufweisen. Damit kann dem Gelenkband
bzw. dem Türflügel neben der Nullstellung oder Ge-
schlossenposition auch eine Zwischenposition zugeord-
net werden. Die Zwischenposition wird dabei über die
obere Ausnehmung festgesetzt, aus der die Kugel leich-
ter herausgerückt werden kann, als aus der unteren Aus-

nehmung, die für die Nullstellung vorgesehen ist.
[0009] Durch die Anordnung von je zwei oder mehre-
ren oberen und unteren Ausnehmungen, die auf dem
Umfang des Adapters gleichmäßig oder ungleichmäßig
angeordnet sind, lassen sich Zwischenpositionen des
Türflügels von z. B. 45°, 90° oder 135° zur Nullstellung
zuordnen.
[0010] Dadurch, dass zwischen der unteren Ausneh-
mung und der oberen Ausnehmung eine obere Fläche
angeordnet ist, die mit der unteren Ausnehmung und der
oberen Ausnehmung mit je einer Rampe verbunden ist,
verfahren die Kugeln beim Betätigen der Tür über die
obere Fläche und rasten dann, bei Annäherung an eine
Zwischen- oder Nullstellung, entlang der Rampe in eine
der Ausnehmungen ein.
[0011] Um eine entsprechende Vorspannung auf den
Adapter zu erzeugen, ist für jede obere und untere Aus-
nehmung gemeinsam je eine Kugel und eine Feder vor-
gesehen.
[0012] Der Adapter kann aus fertigungstechnischen
Gründen eine beliebige äußere Kontur aufweisen und
wird daher innerhalb einer Hülse verdrehfest angeord-
net. Dies macht die Herstellung des Gelenkbandes preis-
wert, da bis auf den Adapter ausschließlich Normteile
verwendet werden können.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form wird die Hülse mittels einer Scheibe verdrehfest im
unteren Bandauge angeordnet. Durch Lösen der Mutter
von der Schwenkachse wird die Spannung zwischen der
Feder- oder Fächerscheibe und der Hülse bzw. dem An-
satz innerhalb des unteren Bandauges reduziert, so dass
sich der Adapter mit der Hülse in die gewünschte Position
drehen lässt.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
möglichen schematisch dargestellten Ausführungsbei-
spieles näher erläutert.
[0015] Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivische Ansicht eines Gelenk-
bandes,

Figur 2: eine Detaildarstellung des Adapters.

[0016] Das Gelenkband gemäß Figur 1 besitzt einen
beweglichen ersten Bandlappen 2 mit daran angeordne-
tem Lagerauge 3. Ein zweiter Bandlappen 4, der an einer
Wand oder feststehenden Trennwand befestigt wird,
weist ein oberes und ein unteres Bandauge 5, 6 auf, zwi-
schen denen eine Ausnehmung 7 angeordnet ist. Die
Höhe der Ausnehmung 7 entlang der Drehachse des Ge-
lenkbandes 1 ist so gewählt, dass das Lagerauge 3 des
ersten Bandlappens 2 mit geringem Spiel dort hinein
passt. Die Kontur der Bandlappen 2, 4 kann rechteckig,
rund oder eine andere beliebige Form aufweisen. In die-
sem Ausführungsbeispiel ist eine rechteckige Kontur mit
leicht konvexer Oberfläche gewählt worden.
[0017] Die Bandaugen 5, 6 und das Lagerauge 3 ha-
ben eine im Wesentlichen runde zylindrisch Form, wobei
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das Bandauge 6 wenigstens teilweise hohl ausgeführt
ist, um die Rastelemente des Gelenkbandes 1 aufzuneh-
men. Auch das Lagerauge 3 ist teilweise hohl ausgeführt,
um einen Teil der Rastelemente aufzunehmen. Mittig in
den Bandaugen 5, 6 und dem Lagerauge 3 ist eine Boh-
rung eingearbeitet, die die Schwenkachse 8 aufnimmt,
die damit auch die Drehachse des Gelenkbandes 1 bil-
det.
[0018] Die Schwenkachse 8 wird mit einer Mutter 13
verschraubt, die damit auch das untere Bandauge 6 von
unten verschließt. Die Rastelemente bestehen im We-
sentlichen aus einem Adapter 20, der drehfest von einer
Hülse 14 aufgenommen wird, und mindestens einem
Wälzkörper und einer Feder 10. Unterhalb der Hülse 14
ist eine Scheibe 12 angeordnet, die auf einem nicht dar-
gestellten Ansatz innerhalb des unteren Bandauges 6
aufliegt und durch Anziehen der Mutter 13 die Hülse 14
und damit den Adapter 20 innerhalb des unteren Bandau-
ges 6 verdrehfest positioniert. Der Wälzkörper kann in
Form einer Kugel 11 gestaltet sein. Es können aber auch
- in Abhängigkeit der Gestaltung des Adapters 20 - an-
dere Wälzkörper wie z. B. Zylinderkegel oder Zylinder
gewählt werden. In diesem Ausführungsbeispiel werden
zwei Kugeln 11 mit zwei Federn 10 verwendet. Die Funk-
tion der Rastelemente wird anhand von Figur 2 erläutert.
[0019] Figur 2 zeigt eine Schwenkachse 8, die eine
Scheibe 9, den Adapter 20, die Hülse 14 und eine Schei-
be 12 durchdringt. Am unteren Ende der Schwenkachse
8 ist ein Gewinde angeordnet, das in die Mutter 13 ein-
geschraubt wird. Der Adapter 20 weist mindestens eine
obere und eine untere Ausnehmung 21, 22 auf, die un-
terschiedliche geometrische Höhen bezugnehmend zur
Grundfläche des Adapters 20 haben. Die Ausnehmun-
gen 21, 22 sind so gestaltet, dass sie die Kugeln 11 zu-
mindest teilweise aufnehmen können. Der unteren Aus-
nehmung 22 wird die Nullstellung oder Geschlossenpo-
sition der Tür zugeordnet. Der oberen Ausnehmung 21
wird eine Offenstellung der Tür zugeordnet. Über eine
Rampe 23 sind die Ausnehmungen 21, 22 mit einer obe-
ren Fläche 24 verbunden
[0020] Die Kugeln 11 werden über Federn 10 auf die
Oberfläche des Adapters 20 gedrückt, wobei sich die Fe-
dern 10 an einer Scheibe 9 abstützen, die wiederum an
einer Fläche im Lagerauge 3 anliegt. Der Adapter 20 ist
drehfest innerhalb der Hülse 14 angeordnet. Der Adapter
20 und die Hülse 14 werden dann in das untere Bandau-
ge 6 gesteckt bzw. montiert, wobei zwischen der Hülse
14 und einem nicht dargestellten Ansatz die Scheibe 12
angeordnet ist.
[0021] Durch Drehung des ersten Bandlappens 2 um
die Schwenkachse 8 wälzen sich die Kugeln 11 auf der
Oberfläche des Adapters 20 ab. Bei geschlossener Tür
befinden sich die Kugeln 1 in der unteren Ausnehmung
21 des Adapters. Sie rollen beim Öffnen der Tür über die
Rampe 23 hinauf auf die obere Fläche 24, bis sie bei
einem vorgegebenem Öffnungswinkel, in diesem Bei-
spiel 90°, wieder über die Rampe 23 herunter in die obere
Ausnehmung 21 rollen und dabei verharren. In dieser

Position wird die Tür gehalten. Die Zuordnung der unte-
ren zur oberen Rampe 22, 21 kann über jede beliebige
Winkelteilung auf dem Umfang des Adapters 20 erfolgen,
mit der die Tür in Geschlossen- oder Haltenposition ste-
hen bleiben soll, Je nach Größe des Adapters 20 können
auch mehrere obere Ausnehmungen 21 zwischen zwei
unteren Ausnehmungen 22 angeordnet sein, womit die
Tür in mehreren Zwischenpositionen fixiert werden kann.
[0022] Die Einstellung der Nulllage oder Geschlossen-
position erfolgt durch Lösen der Mutter 13 und Verdrehen
des Adapters 20 mit der Hülse 14 innerhalb des unteren
Bandauges 6. Durch die Scheibe 12, die in Form einer
Fächer- oder Zahnscheibe ausgestaltet sein kann, wird
der Adapter 20 mit der Hülse 14 im unteren Bandauge 6
fixiert. Dabei wirkt die Scheibe 12 formschlüssig zwi-
schen dem nicht dargestellten Ansatz innerhalb des un-
teren Bandauges 6 und der Hülse, so dass eine verdreh-
feste Verbindung erzielt wird. Es sind natürlich auch an-
dere form- oder kraftschlüssige Befestigungsmöglichkei-
ten für den Adapter 20 möglich.
[0023] Die Kugel 11 und die Feder 10 sind innerhalb
des Lagerauges 6 geführt, damit beide Bauteile die Dreh-
bewegung der Tür mit vollziehen.
[0024] Durch die Austauschbarkeit des Adapters 20,
der verschiedene Anordnungen von unterer zu oberer
Ausnehmung 22, 21 aufweisen kann, entsteht ein varia-
bles Gelenkband 1, das für verschiedene Offen- und Ge-
schlossenpositionen verwendet werden kann.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Gelenkband
2 erster Bandlappen
3 Lagerauge
4 zweiter Bandlappen
5 oberes Bandauge
6 unteres Bandauge
7 Ausnehmung
8 Schwenkachse
9 Scheibe
10 Feder
11 Kugel
12 Scheibe
13 Mutter
14 Hülse

20 Adapter
21 obere Ausnehmung
22 untere Ausnehmung
23 Rampe
24 obere Fläche

Patentansprüche

1. Gelenkband, insbesondere für Glaspendeltüren, mit
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einem ersten Bandlappen (2), das ein Lagerauge (3)
aufweist, und mit einem zweiten Bandlappen (4) mit
einem oberen und einem unteren Bandauge (5, 6),
die eine Ausnehmung (7) zur Aufnahme des Lager-
auges (3) bilden, wobei der zweite Bandlappen (4)
an einer Wand oder einer feststehenden Trennwand
befestigt ist, und mit einer Schwenkachse (8), die
das Bandauge (5), das Lagerauge (3) und das untere
Bandauge (6) durchdringt und dabei die Drehachse
des Gelenkbandes (1) bildet, und einem Rastele-
ment, das so ausgebildet ist, dass der Türflügel in
mindestens einer Position einrasten kann, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rastelement aus einem
Adapter (20) mit mindestens einem Wälzkörper und
mindestens einer Feder (10) besteht, wobei der Ad-
apter (20) durch Verspannen einer Mutter (13) mit
der Schwenkachse (8) drehfest fixiert wird.

2. Gelenkband nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wälzkörper aus einer Ku-
gel (11) besteht.

3. Gelenkband nach Patentanspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens eine Kugel
(11) und die mindestens eine Feder (10) innerhalb
des Lagerauges (3) angeordnet und geführt sind.

4. Gelenkband nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Adapter (20) mindestens
eine obere Ausnehmung (21) und mindestens eine
untere Ausnehmung (22) aufweist, die unterschied-
liche geometrische Höhen bezugnehmend zur
Grundfläche des Adapters (20) aufweisen.

5. Gelenkband nach Patentanspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Adapter (20) je zwei oder
mehrere obere und untere Ausnehmungen (21, 22)
aufweist, die auf dem Umfang des Adapters (20)
gleichmäßig oder ungleichmäßig angeordnet sind.

6. Gelenkband nach Patentanspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen der unteren Ausneh-
mung (22) und der oberen Ausnehmung (21) eine
obere Fläche (24) angeordnet ist.

7. Gelenkband nach Patentanspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die obere Fläche (24) mit der
unteren Ausnehmung (22) und der oberen Ausneh-
mung (21) mit je einer Rampe (23) verbunden ist.

8. Gelenkband nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass für
jede obere und untere Ausnehmung (21, 22) ge-
meinsam je eine Kugel (11) und eine Feder (10) zu-
geordnet ist.

9. Gelenkband nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Adapter (20) innerhalb ei-

ner Hülse (14) verdrehfest angeordnet ist.

10. Gelenkband nach Patentanspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse (14) mittels einer
Scheibe (12) verdrehfest im unteren Bandauge (6)
angeordnet ist.
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